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Pestalozzianum Mitteilungen des Instituts zur Förderung
des Schul- und Bildungswesens und der Pestalozzi-Forschung

Beilage zur Schweizerischen Lehrerzeitung

18. Juni 1970 67. Jahrgang Nummer 2

Pestalozzi nach einer Zeichnung

aus dem Jahr 1818 von
Gustav Adolf Hippius

Der Kampf
um Pestalozzi

Bemerkungen zu Band XI

der kritischen Brief-Ausgabe

Während die kritische Ausgabe von Pestalozzis
Sämtlichen Werken eine längere Pause einschalten
musste, schreitet die der Briefe rüstig fort und wird bei
gleichem Tempo 1971 beendet sein. Der kürzlich
erschienene XI. Band trägt wesentlich bei zur Aufhellung

von Pestalozzis Altersjahren, die in den meisten
Darstellungen summarisch abgetan werden. Wir
vernehmen viele neue Einzelheiten, die die Tragödie des
immer vertrauenden und so oft missbrauchten grossen
Mannes erst im rechten Licht erscheinen lassen.

Auf der einen Seite brachten die Jahre 1818 und
1819, welche der Band beschlägt, die Erfüllung lebenslang

gehegter Wünsche: das Erscheinen der ersten
Bände der Gesamtausgabe seiner Werke bei Cotta und,
durch die Honorare ermöglicht, die Eröffnung der
Armenanstalt. Gleichzeitig aber war es eine Zeit der tiefsten

Erniedrigung, nahm doch der 1816 ausgebrochene
Lehrerstreit entwürdigende Formen an und bereitete
dem greisen Pestalozzi in seinem eigenen Haus alle
erdenklichen Schwierigkeiten.

Der Anstaltsleiter selbst erteilte kaum noch Unterricht.

Er war schriftstellerisch tätig, versah den
ausführlichen Briefwechsel, betreute die Besucher, hielt
an Festtagen und meist morgens und abends die
Ansprachen an seine Schüler und Eleven und versuchte
ihrer jedem ein Vater zu sein. Ein unverantwortlicher
Teil seiner Kraft wurde durch die Auseinandersetzung
mit seinen Gegnern in Anspruch genommen.

Das Erstgeburtsrecht

Die Hauptwidersacher waren der Vorarlberger Joseph
Schmid, ehemals Pestalozzis Schüler, nun ein sehr
erfolgreicher Mathematiklehrer, der auch eigene
Lehrbücher herausgab, und auf der andern Seite der appen-
zellische Pfarrer Johann Niederer, der Hausphilosoph
und theoretische Streithahn, der die «Methode» besser
zu verstehen meinte als ihr Urheber. Er war vermählt
mit Rosette Kasthofer, der Pestalozzi seine Mädchenschule

abgetreten hatte. Sie, die einst seinem Herzen so
nahe gestanden hatte, gehörte jetzt zu seinen Feinden.
Dann hatte der frühere Mitarbeiter Hermann Kriisi in
Yverdon ein eigenes Institut gegründet und Johann
Konrad Naef eine Taubstummenanstalt. Eine Zeitlang
versuchte der Deutsche Wilhelm Lange in der kleinen
Stadt ein weiteres Institut zu gründen, wurde aber vom
Stadtrat abgewiesen. Ein paar Stunden entfernt
residierte Philipp Emanuel von Fellenberg in seiner
pädagogischen Provinz. Sie alle zehrten von Pestalozzis
Ideen und seinem Weltruf. Er aber hatte an seiner Seite
nur noch Schmid. Obwohl ein Naturbursche, regierte
dieser mit ebensolcher Energie in seinem Schloss,
brachte, was vielleicht Pestalozzi am meisten
Eindruck machte, die Finanzen in Ordnung, stiess aber
auch durch sein nachsichtsloses Auftreten die früheren

Mitarbeiter so ab, dass sie nicht mehr mit ihm
verkehren wollten und die Abneigung auf Pestalozzi
übertrugen.
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Die Abrechnungen Pestalozzis und Niederers stimmten
nie überein. Umsonst bat der ursprüngliche

Inhaber um öffentliche Untersuchung und Beilegung des
Streits: «Ich bitte um meinet- und um meines Hauses
und um meiner Zwekke und um meiner Stiftung willen

um Versöhnung mit einem Mann, der Versöhnung
im Ernst sucht und gern alles Vergangene vergisst und
verzieht, damit er mir die Zukomft heiter mache. Ich
verbürge mich mit Ehr und Gewissen für den Ernst
seines Wunsches.» Doch Niederer forderte statt dessen
zu einem öffentlichen Pamphletkrieg auf, von dem
Pestalozzi nichts wissen wollte. Schmid sollte mit allen
Mitteln von ihm entfernt werden. «Und, lieber
Niederer, Du kannst nicht ganz in Abrede ziehen, dass Du
nicht bei den Bannstrahlen, die diese Zeit über gegen
ihn losgingen, ein wenig den heiligen Vater machtest.»
Der «Dreihäuserverein» verkündete öffentlich, dass
man bei ihm die Pestalozzische Methode besser lernen
könne als sonst irgendwo. Seine Vorsteher gingen
sogar so weit, in Yverdon Pestalozzis Geburtstag zu
feiern, während sie den lebendigen Pestalozzi, statt ihn
dazu einzuladen, mit allen Mitteln bekämpften.

Sr
Die Geburtstagesrede von 1918

Zu der Unversöhnlichkeit hatte auch die Rede
beigetragen, die Pestalozzi am 12. Januar 1818 hielt. Er
bedauerte darin das Zerwürfnis tief, nahm aber die
Hauptschuld auf sich: «Ich sollte den Abt im Kloster
vorstellen und taugte in gewissen Rücksichten wahrlich

mehr zum Klosteresel oder wenigstens zum
Klosterschaf.» Da die Gegner der Feier ferngeblieben
waren, schickte Pestalozzi ihnen seine Rede zu, erhielt
sie aber schon nach einem halben Tag zurück. Dabei
enthielt sie das grossmütige Vermächtnis, dass Pestalozzi

die 50 000 Franken, die er von der Gesamtausgabe
seiner Werke erwartete, für die Errichtung einer
Armenanstalt bestimmte. Für Niederer und seine Genossen

war es schon ein Schönheitsfehler, dass Schmid
für den gleichen Zweck 6000 Franken stiftete.

Die Rede, eine der lichtvollsten Darstellungen von
Pestalozzis Leitgedanken, kam noch im gleichen Jahr,
erweitert zu einem Buch von 173 Seiten, gedruckt heraus.

Sogar Fellenberg liess sich dadurch bewegen, ein
Pamphlet gegen seinen andersgearteten Mitstreiter
zurückzuziehen. Niederer aber verfiel immer stärker der
fixen Idee, dass er allein der wahre Verfechter der
echten Pestalozzischen Ideale sei. So gab es fürderhin
Pestalozzis Institut im Schloss und seine Armenschule
in Clindy — auf der andern Seite aber die Erziehungshäuser

von Niederer, Krüsi und Naef, deren Leiter
behaupteten, sie allein seien die echten Erben des
missleiteten alten Mannes, der von dem unwürdigen Schmid
beherrscht werde. Es ging um die tiefinnersten Anliegen

Pestalozzis; es war ein Kampf um seine Seele bei
lebendigem Leibe.

Wenn Pestalozzi trotzdem diesen Stürmen standhielt,

hatte er dies nicht zuletzt seinem Humor zu danken.

«Lieber Freund», schrieb er im Sommer 1818 an
seinen ehemaligen Lehrer Schacht in Deutschland,
«Perlen fischen und Leder gerben sind zweyerley Handwerk,

und ein Perlenfischer kann freylich ertrinken
und vom Hayfisch gefressen werden, indessen der
Ledergerber bey seinem Handwerk alt und vielleicht reich
werden kann. Auch wird jeder reich gewordene Gerber

und Schneider den armen Perlenfischer verachten
— ich aber nicht. Ich liebe, mich für meine Lebenszwecke

auch dahin zu versenken, wo man zu Grunde
gehen und gefressen werden kann.»

Die Armenanstalt

Im September 1818 schreibt Pestalozzi an Briefpartner,
dass er zwei Armenanstalten eröffnen wolle, neben

der in Clindy eine auf dem Neuhof. Dorthin waren

seine Blicke immer und immer wieder gerichtet. Für
die auf dem Neuhof war der Enkel Gottlieb als Vorsteher

ausersehen, während die in Clindy von Schmids
Schwester Marie geleitet wurde. Die auf dem Neuhof
kam zunächst nicht zustande. Es fragt sich auch, ob
Gottlieb, der das Gerberhandwerk erlernt hatte, der
Aufgabe gewachsen gewesen wäre. Dagegen liefen für
Clindy mehr Anmeldungen ein, als berücksichtigt werden

konnten. Neben der Bedürftigkeit richtete Pestalozzi

sein Augenmerk darauf, dass er aufgeweckte Kinder

bekam, die später als Lehrer und Lehrerinnen das
Empfangene würden weitergeben können.

Da die Subskriptionsgelder nur langsam und
überhaupt nie in der erwarteten Höhe eingingen, sah
Pestalozzi sich gezwungen, seine Schuldner, von denen
manche ihm jahrelang für Schule und Pension noch
nichts bezahlt hatten, zu mahnen. Doch er tat es auf
echt Pestalozzische Art. Die meisten redete er als «Lieber

Freund» an und mit dem vertraulichen Du.
Anstatt energisch zu werden, entschuldigte er sich, und
manchem erliess er, bevor der Schuldner noch darum
gebeten hatte, einen Teil seines Guthabens. Die rein
geschäftlichen Dinge werden in der vorliegenden Ausgabe

in Form kurzer Regesten erwähnt.

Schule und Elternhaus

Rund der halbe Band aber enthält Berichte über die
Zöglinge an die Eltern. Man staunt immer wieder, wie
eingehend Pestalozzi aus den Lehrerversammlungen
und den persönlichen Aussprachen Bescheid über
jeden einzelnen wusste. Mit dem Lob über körperliches
Wachstum, über praktische Gewandtheit, über
Fortschritte in der Schule wie über charakterliches
Verhalten wurde nicht zurückgehalten; aber auch mit
ernsten Mahnungen wurden die Eltern nicht verschont,
und immer wieder wird betont, dass das Institut ohne
Mithilfe des Elternhauses ausserstande sei, die Schüler
zu rechten Menschen zu bilden.

Die Zahl der Zöglinge aus Deutschland und Oesterreich

nahm ab, weil in der Restaurationszeit vielen
Eltern verboten wurde, ihre Kinder im Ausland bilden
zu lassen. Dafür kamen zahlreiche Franzosen, Spanier,
Italiener und Engländer. Weil Pestalozzi nicht alle diese
Sprachen beherrschte, wurde rund die Hälfte der Briefe
französisch geschrieben. J. P. Greaves brachte eine
ganze Schülerkolonie aus England nach Yverdon. Zu
den fast übermenschlichen Leistungen Pestalozzis
neben aller andern Arbeit gehört, dass er in den Jahren
1818 und 1819 34 ausführliche Briefe über die früheste
Erziehung des Menschen schrieb, die ein eigentliches
Werk bilden und uns leider nur in der englischen
Buchausgabe überliefert wurden. Die Briefe, die ja
eigentlich keine Briefe sind, werden in der Werkausgabe

erscheinen.
Während Pestalozzi sich so entfaltete, zogen neben

dem Streit mit Niederer neue Wolken an seinem Horizont

auf. Aus Ersparnisgründen hatte die Armenanstalt
schon im Sommer 1819 in den ersten Stock des Schlosses

verlegt werden müssen. Der Stadtrat von Yverdon
nahm Anstoss an der Koedukation. Auch der Streitigkeiten,

die man oft zu ihm trug, wurde Pestalozzi
allmählich müde.

Man staunt, mit welcher Akribie und welchem
Finderglück Emanuel Dejung mit seinen Mitarbeitern die
Texte ediert und kommentiert hat, so dass selten eine
Frage offenbleibt. 244 Briefe werden zum erstenmal in
vollem Umfang der Oeffentlichkeit zugänglich gemacht.
— Der Verlag Orell Füssli in Zürich hat den Band
ansprechend gedruckt und ihm zwei instruktive Bilder
beigegeben. Es ist zu hoffen, dass die noch ausstehenden

Bände der Gesamtausgabe die notwendige finanzielle

Unterstützung finden, damit ihr Erscheinen keine
Verzögerung erleidet. Adolf Haller
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Neue Bücher
Die Bücher werden zwei Wochen im Lesezimmer

ausgestellt; ab 2. Juli sind sie zum Ausleihen bereit.
Die Bestellungen werden nach der Reihenfolge ihres

Einganges berücksichtigt. Zum Bezüge berechtigt sind
die Mitglieder des Vereins für das Pestalozzianum;
Jahresbeitrag für Einzelmitglieder mindestens Fr. 8.—.

Wir ersuchen die Bibliotheksbenützer der Stadt
Zürich höflich, die vorbestellten Bücher bis zum 11. Juli
abzuholen. Wegen Revision bleibt der Ausleihdienst
vom 20. Juli bis 10. August 1970 geschlossen.

Pädagogik, Psychologie
Auweiler, Oskar. Bildungsreformen in Osteuropa. Abb.

u. Tab. 208 S. Stuttgart. (1969). VIII U 75

Axlinde, Virginia M. Dibs. Die wunderbare Entfaltung
eines menschlichen Wesens. 220 S. Bern (1970).

VIII D 1265

Battegay, Raymond. Der Mensch in der Gruppe. Bd. 1:

Sozialpsychologische u. dynamische Aspekte. 3.* A.
87 S. Bern (1970). VIII D 1087, lc

Bettelheim, Bruno. Liebe allein genügt nicht. Die
Erziehung emotional gestörter Kinder. 378 S. Stuttgart
(1970). VIII C 1282

Bloch, Karl Heinz. Der Streit um die Lehrerfrage im
Unterricht in der Pädagogik der Neuzeit.
Problemgeschichtliche Untersuchungen (insbesondere zur
Disputationsmethode Tuiskon Zillers). 287 S.
Wuppertal (1969). VIII C 1277

Blöschl, Lilian. Grundlagen und Methoden der
Verhaltenstherapie. 164 S. Bern (1969). VIII D 1263

Chresta Hans. Jugend zwischen Konformismus und
Opposition. Eine sozialpsychologische Untersuchung
jugendlicher Selbstaussagen. Tab. 228 S. (Z. 1970.)

VIII D 1264

Dinkmeyer, Don [u.] Rudolf Dreikurs. Ermutigung als
Lernhilfe. 158 S. Stuttg. (1970). VIII C 1264

Döring, Klaus W. Lehrerverhalten und Lehrerberuf.
Zur Professionalisierung erzieherischen Verhaltens.
Abb. u. Tab. 187 S. Weinheim (1970). VIII C 1272

Egg, Maria. Diesen gehört mein Herz. Ein Leben mit
geistig behinderten Kindern. 85 S. Z. (1970).

VIII C 1268

Frommberger, Herbert, Hans-G. Rolff [u.] Werner
Spiess. Gesamtschule — Wege zur Verwirklichung.
Didaktische Konzeption, bauliche Programmierungen,
wissenschaftliche Begleituntersuchungen. Taf. 196 S.

(Braunschweig 1969). VIII C 1284

Giesecke, Hermann. Einführung in die Pädagogik.
240 S. München (1969). VIII C 1274

Haagmann, Hans Günter. Zur Didaktik des Fernunterrichts.

Tab. 199 S. Stuttgart (1970). VIII C 1275

Harnischfeger, Horst, Gerhard Heimann lu.] Peter
Siewert. Rechtsfragen der Gesamtschule. Lehrer- und
Raumbedarf in Gesamtschulen. Tab. 175 S. Stuttgart
(1970). VIII C 1281 A, 13

Heckhausen, Heinz. Allgemeine Psychologie in
Experimenten. Abb. u. Tab. 355 S. Göttingen (1969).

VIII D 1269
Hurlock, Elizabeth. Die Entwicklung des Kindes. Abb.

u. Tab. XIX + 651 S. Weinheim (1970). VIII D 1268

Kaiser, Franz-Josef. Arbeitslehre. Materialien zu einer
didaktischen Theorie der vorberuflichen Erziehung.
Tab. 213 S. Bad Heilbrunn 1969. VIII C 1273

Lattke, Herbert. Das helfende Gespräch. 290 S. (Freiburg

i. Br. 1969.) VIII D 1270

Lehr, Ursula. Die Frau im Beruf. Eine psychol. Analyse
der weiblichen Berufsrolle. Tab. 439 S. Frankfurt
am Main 1969. VIII D 1271

Lernziele der Gesamtschule. Mit Beitr. von Ullrich
Becksmann, Wolfgang Edelstein, Hermann
Giesecke Tab. 124 S. Stuttgart (1969). VIII C 1281 A, 12

Mattmüller-Frick, Felix. Modell einer gesellschafts-
und zukunftsbezogenen Volksschule. Dargest, im
Zusammenhang mit der Reorganisation der
Hilfsschule. Abb. u. Tab. 131 S. Bern (1969). Cb 387, 7

Müller, Hanspeter. Erziehung: Weg zu weltweiter
Mitmenschlichkeit. Beiträge zur Pädagogik der Gegenwart.

155 S. Bern (1969). Cb 387, 8

Erziehungswissenschaftliche Reihe. Bd. 1: Röhrs,
Hermann. Friedenspädagogik. 186 S. 4: Mitter, Wolfgang.

Das sowjetische Schulsystem. 198 S. Frankfurt
am Main (1970). VIII C 1280, 1, 4

Revers, Wilhelm Josef. Frustrierte Jugend. 1: Fälle u.
Situationen. 224 S. Salzburg (1969). VIII D 1266, 1

Ritters, Claus. Theorien der Erwachsenenbildung. 221 S.

Weinheim 1968. VIII C 942, 13

Schindler, Sepp. Aggressionshandlungen Jugendlicher.
Ein Beitrag zur Psychologie vorsätzlicher Körperverletzungen.

Tab. u. Kart. 183 S. Wien (1969). VIII D 1267

Schwarz, Karl. Die Kurzschulen Kurt Hahns. Ihre
pädagogische Theorie und Praxis. Taf. u. Tab. 287 S.

Ratingen (1968). VIII C 1278

Seiffert, Helmut. Hochschuldidaktik und Hochschulpolitik.

222 S. (Neuwied 1969.) VIII C 1279

Staehelin, Balthasar. Haben und Sein. Ein
medizinpsychologischer Vorschlag als Ergänzung zum Materialismus

der heutigen Wissenschaft. 179 S. Z. (1969).
VIII D 1273

Steinbuch, Karl. Programm 2000. Tab. 214 S. Stuttgart
(1970). VIII C 1276

Wasem, Erich. Medien der Oeffentlichkeit. 152 S.
Düsseldorf (1969). VIII C 1126, 6

Wittmer, Urs. Berufsberatung. Methodik und Bewährung.

Mit einer Untersuchung zur Bewährungskontrolle
der Berufsberaterarbeit. Tab. 116 S. Bern (1970).

VIII D 1272

Sprach- und Literaturwissenschaft, Deutschunterricht

Autor, Werk und Kritik. Inhaltsangaben, Kritiken u.
Textproben für den Literaturunterricht. Bd. 1: Uhlig,
Gudrun. (Heinrich Boll. Günter Grass. Uwe Johnson.)
127 S. 2: Uhlig, Gudrun. (Friedrich Dürrenmatt. Max
Frisch. Martin Walser.) Ill S. München (1969).

VIII B 1529, 1—2

Bachmann, Dieter. Essay und Essayismus. 220 S. Stuttgart

(1969). VIII B 1527

Baumgärtner, Alfred Clemens. Literarische Erziehung
mit dem Lesebuch «Auswahl». 20 Unterrichtsentwürfe

und Kommentare zu Texten und Bildern.
400 S. Bochum (1969). VIII C 551, 43/44

— Perspektiven der Jugendlektüre. Beiträge zur
Leseerziehung. 144 S. Weinheim (1969). VIII B 1537

Becker, Anne u. Hans Thiel. Moderne Kurzgeschichten
der Weltliteratur. Für die Schule ges. 139 S. Frankfurt

am Main (1969). VIII B 1536

Benson, Frederick R. Schriftsteller in Waffen. Die
Literatur und der Spanische Bürgerkrieg. 338 S. (Z.
1969.) VIII B 1525

Binder, Wolfgang. Hölderlin-Aufsätze. 407 S. (Frankfurt

am Main 1970.) VIII B 1538

Bucher, Werner [u.] Georges Ammann. Schweizer
Schriftsteller im Gespräch. Bd. 1: (Peter Bichsei.
Hans Boesch. Hugo Loetscher. Herbert Meier, Adolf
Muschg. Werner Schmidli.) Portr. taf. 200 S. Basel
(1970). VIII B 1534, 1

Burckhardt, Carl J. [u.] Max Rychner. Briefe 1926 bis
1965. 324 S. (Frankfurt am Main 1970.) VIII B 1539

Der Deutschunterricht. Sprache und Literatur in der
DDR. 144 S. [5a Beilage: Bilke, Jürg Bernhard.
DDR-Literatur: Tradition und Rezeption in
Westdeutschland. Ein Literaturbericht. 12 S.] Stuttgart
1969. VII 7757, 1969, 5+a
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Eggers, Hans. Deutsche Sprachgeschichte I—III.
[Bd. 1:] Das Althochdeutsche. 302 S. [2:] Das
Mittelhochdeutsche. 268 S. [3:] Das Frühneuhochdeutsche.
253 S. (Reinbek 1968—1969). VIII B 1528, 1—3

Fletcher, John. Die Kunst des Samuel Beckett. 174 S.

(Frankfurt am Main, 1969.) VIII B 1522

Friedrichs Dramatiker des Welttheaters. Abb. 33:
Lange, Rudolf. Carl Zuckmayer. 122 S. 52—53: Risch-
bieter, Henning. Friedrich Schiller. 2 Bde. 119/141 S.
58: Steffens, Wilhelm. Georg Kaiser. 150 S. 65: Storch,
Wolfgang. Vladimir Majakovskij. 190 S. (Velber 1969.)

VII 7797, 33, 52—53, 58, 65

Kainz, Friedrich. Psychologie der Sprache. Bd. 5, Teil II :

Psychologie der Einzelsprachen II. 767 S. Stuttgart
1969. VIII B 587, 5 II

Keller, Gottfried. (Dichter über ihre Dichtungen.) Hg.
von Klaus Jeziorkowski. Faks. 620 S. (München 1969.)

VIII B 1523

Kopplin, Wolfgang. Beispiele. Deutsche Lyrik '60—'70.
Texte. Interpretationshilfen. Ill S. Paderborn (1969).

VIII B 1535

Lessing, Erich. Die Abenteuer des Odysseus. Homers
Epos in Bildern erzählt. Taf. u. Abb. 78 S. Freiburg
i. Br. (1969). VIII B 1533

Meyer, Conrad Ferdinand. Sämtliche Werke. Ausg. in
7 Bden, besorgt von Hans Zeller u. Alfred Zäch.
Bd. 1: Gedichte. 404 S. Bern (1968). VIII B 1250, 1

— Sämtliche Werke. Hist.-kritische Ausg., besorgt von
Hans Zeller u. Alfred Zäch. Bd. 3: Gedichte. Apparat
zu den Abt. III u. IV. Taf. u. Faks. 382 S. 8: Huttens
letzte Tage. Eine Dichtung. Faks. 775 S. Bern
1968—1970. VII 7781, 3, 8

Picard, Raymond. Von La Fontaine bis Rousseau.
Kritische Modelle zur französ. Lit. Abb. 254 S. (München

1970.) SW 3, 48

Rowohlts Monographien. Abb. 160: Matthiesen, Hayo.
Friedrich Hebbel in Selbstzeugnissen und Bilddokumenten.

156 S. 161 : Berglar, Peter. Wilhelm von Humboldt

187 S. 163: Kraus, Joseph. Wilhelm Busch
182 S. 164: Kantzenbach, Friedrich Wilhelm. Johann
Gottfried Herder... 159 S. 165: Oppermann, Hans.
Wilhelm Raabe 159 S. (Reinbek 1970.)

VII 7782, 160, 161, 163—165

Segesser, Ernst. Am goldenen Tor. Gedichte mit
Einführungen, Erläuterungen, Lebensbilder und
Präparationen. Zeichn. 376 S. Bern (1969). VIII B 1530

Sontag, Susan. Kunst und Antikunst. 24 lit. Analysen.
Portr. 317 S. (Reinbek 1969.) VIII B 1532

Steiner, George. Sprache und Schweigen. Essays über
Sprache, Lit. und das Unmenschliche. 276 S. (Frankfurt

am Main 1969.) VIII B 1531

Thomas, R. Hinton [u.] Wilfried van der Will. Der
deutsche Roman und die Wohlstandsgesellschaft.
206 S. Stuttgart (1969). VIII B 1526

Wehrli, Max. Formen mittelalterlicher Erzählung.
Aufsätze. 280 S. (Z. 1969.) VIII B 1524

Schöne Literatur
Andersch, Alfred. Tochter. Erzählung. 84 S. (Z. 1970.)

VIII A 3929

Balzac, Honoré de. Das Chagrinleder. Illustr. 300 S.
Frankfurt am Main 1969. VIII A 3933

Bassani, Giorgio. Der Reiher. Roman. 229 S. München
(1970). VIII A 3919

Bieler, Manfred. Der junge Roth. Erzählungen. 260 S.

Frankfurt am Main 1970. VIII A 3932

Brodkey, Harold. Erste Liebe und andere Sorgen.
Erzählungen. 231 S. Z. (1968). VIII A 3931

Cassola, Carlo. Erinnerung an ein Mädchen. 141 S. (Z.
1970.) VIII A 3934

Gallico, Paul. Die silbernen Schwäne. 5 Geschichten
von der Liebe. Zeichn. 191 S. (Reinbek 1970.)

VIII A 3930
Gregor-Dellin, Martin. Die erste Prüfung. Schul-Er-

innerungen von Goethe bis Brecht. 272 S. (München
1970.) VIII A 3916

Hagelstange, Rudolf. Altherrensommer. Roman. 332 S.
(Hamburg 1969.) VIII A 3917

Hochheimer, Albert. Die Passagiere der Penelope.
Roman. 213 S. Z. (1970). VIII A 3938

Hochhuth, Rolf. Guerillas. Tragödie in 5 Akten. 220 S.
(Reinbek 1970.) VIII B 1540

Inglin, Meinrad. Erzählungen I—II. 339/347 S. (Z. 1968—
1970.) VIII A 3928, 1—2

Kawamata, Yasunari. Ein Kirschbaum im Winter.
Roman. 366 S. München (1969). VIII A 3925

Konezkij, Viktor. Wer in die Wolken schaut. Roman.
311 S. München (1969). VIII A 3937

Meier, Herbert. Stiefelchen. Ein Fall. 182 S. (Z. 1970.)
VIII A 3923

Németh, Laszlo. Wie der Stein fällt. Roman. 556 S.
Stuttgart (1960). VIII A 3921

O'Connor, Edwin. Ein Hauch Traurigkeit. Roman. 477 S.
Wien (1962). VIII A 3920

Pavese, Cesare. Der Genosse. 3 Romane. 392 S. (Hamburg

1970.) VIII A 3935

Pausewang, Gudrun. Guadalupe. Roman. 195 S. Stuttgart

(1970). VIII A 3926

Soldati, Mario. Die Geschichten des Kriminalkommissars.
241 S. Ölten (1970). VIII A 3936

Solomon, Ruth Freeman. Mit dem Herzen einer Wölfin.

Roman 422 S. Bern (1969). VIII A 3922

Solschenizyn, Alexander. Im Interesse der Sache.
Erzählungen. 454 S. (Neuwied 1970.) VIII A 3927

Ustinov, Peter. Gott und die Staatlichen Eisenbahnen.
Erzählungen. 248 S. Stuttgart (1969). VIII A 3918

Villiers de L'Isle-Adam, (Auguste). Erzählungen. 351 S.

(Z. 1970). VII 7695, 185

Vuilleumier, John F. Der letzte Tunnel. Roman. 190 S.
Ölten (1970). VIII A 3924

Soziologie
Berger, Peter L. [u.] Thomas Luckmann. Die

gesellschaftliche Konstruktion der Wirklichkeit. Eine
Theorie der Wissenssoziologie. XIX + 220 S. (Frankfurt

am Main 1969.) SW 11, 4

Eisermann, Gottfried. Bedeutende Soziologen. 178 S.

Stuttgart 1968. VIII V 528

Grundfragen der Soziologie. Bd. 3: Klages, Helmut.
Geschichte der Soziologie. 207 S. 5: Tumin, Melvin M.
Schichtung und Mobilität. Tab. 174 S. 6: Ciaessens,
Dieter. Rolle und Macht. Abb. u. Tab. 199 S. 7:
Cohen, Albert K. Abweichung und Kontrolle. 212 S. 13:

Smelser, Neil J. Soziologie der Wirtschaft. 223 S.

(München 1968—1969.) VIII V 490, 3, 5—7, 13

Hesse, Hans Albrecht. Berufe im Wandel. Ein Beitrag
zum Problem der Professionalisierung. Tab. 163 S.

Stuttgart 1968. VIII V 525

Mayntz, Renate, Kurt Holm [u.] Peter Hübner.
Einführung in die Methoden der empirischen Soziologie.
Tab. u. Abb. 222 S. Köln 1969. VIII V 526

Oberndörfer, Dieter. Von der Einsamkeit des Menschen
in der modernen amerikanischen Gesellschaft. 2.*
A. 222 S. Freiburg i. Br. (1961). VIII V 529 b

Sack, Fritz [u.] René König. Kriminalsoziologie. Taf.,
Tab. u. Kart. 528 S. Frankfurt a. M. 1968. SW 2, 10

Tjaden, K. H. Soziales System und sozialer Wandel.
Untersuchungen zur Gesch. u. Bedeutung zweier
Begriffe. 336 S. Stuttgart 1969. VIII V 527

Zapf, Wolfgang. Theorien des sozialen Wandels. Abb. u.
Tab. 534 S. Köln (1969). VII 7795, 31
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